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Weltleben schon a entiremdet sind quf leichte W eise ent-
lassen Auch ZU  — mgehung der sıch Strengen Bestimmung
ber dıe Fntlassung VO  > zeitlıchen Professen (can 647 —” annn
Ca  — 637 mißbraucht werden DIie relıg1öse Genossenschaft
braucht bloß den Ablauf der Gelübde abzuwarten sıch
ormlos des Mıiıtglıedes entledigen während S1€e e1inKNn halbes
Jahr vorher die strengen Vorschriften des Ca.  b 647 einhalten
mußte (Nachweis wichtiger Grüunde, Gegenvorstellung des Pro-
fessen Rekurs den Apostolischen mıt Suspensiveffekt)
s 1st ler ofenkundig 1Ne Lucke Rechte, diıe der Ausfül-
Jung bedarf Was ann aber unter den gegebenen Verhält-
111SSen dıe Trdensfrau nna tun? Unter Anwendung des Can 1569
kann s1e jedenfTfalls iıch den Apostolischen Stuhl wenden
der 111e näAahere Untersuchung anordnen und dann e1INe Ver-
fügung treffen wIird Suspensiveffekt hat dieser Rekurs sich
nıcht aber Bıllıgkeıtsgründe verlangen daß das Kloster DIs ZUu  {

Eintscheidung des Apostolischen tuhles die Trdensfrau
ihren Wiıllen N1C. AUuSs dem Ordenshaus se.

TAazZ Prof Dr Joh Haring.

Die Vollmacht des arrers, Von der Abstinenz dispen-
sıeren.) Der Pfarrer VO St Peter trau CIM Brautpaar SsSCINeTr
Pfarrei, Freıtag MmMOTrSeNSs Es sınd nebst den Familien
der Brautleute auch Hochzeıtsgäste VoO auswarts ZU Irauung
erschıenen DIie Hochzeitsgesellschaft begıbt sıch ach der TauU-
uns 111e Gastwirtschaft der Pfarre St aul das och-
zeitsmahl gehalten wIrd Da die Beobachtung des bstinenz-
ebotes be1ı solcher Gelegenhei schwer möglıch 1st bıttet das
Brautpaar den Pfarrer VO St. Peter Dıspens VO AbstiI1-
nenzgebot für sıch und die Hochzeitsgäste. Der Pfarrer gewährt
die Dispens War dazu berechtig

ach Caln 1245 können Pfarrer einzelnen Fällen und
AUusSs gerechten Gründen einzelne Personen oder Familien ihrer
Pfarrei uüberall Fremde DU  j innerhalb des ıhnen unterstehenden
Pfarrgebietes VO gemeıinrechtlichen Gebot der bstinenz und
des Fastens) dispensieren.'

Von dieser Vollmacht ann der Pfarrer VO St Peter
vorliegenden Fall unbedenklich eDrauc machen hinsichtlich
des Brautpaares und der beıderseltigen Famılienangehörigen, dıe

Parochianen (subditi) sınd Der gerechte TUn ı1st W E@1-
fellos gegeben, die Dispens betrifft NUur den KEınzelfall und e11-
zelne Personen und Familien SCcC1Ner Pfarrei Der dispensierende
Pfarrer und die Dispenswerber befinden sıch C1ISCNEN Ter-
rıtorı1um (was nıcht einmal notwendiıg WarTre, VO der Dıspens-
vollmacht hinsichtlich der ubditi Gebrauch machen). Die
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erteıulte Dıspens 1st persönlich S1€e€ befreit diese estimmten
Personen VO der Pfilicht des Abstinenzgebotes für den betre{i-
fenden Jag un kommt ihnen zugute, S1C sıch eiln-
den S1e können VOILL dieser Dıspens auch Gebrauch machen
außerhal des Terrıtoriums des dispensierenden Pfarrers,; a1Iso
auch der Pfarrei St. Paul, die Hochzeitstafel stattfindet
(vgl Vermeersch-Creusen, Ep1ıtome I 1, 201)

Litwas schwier1ıger erscheint die rage bezüglich der VOoO

qauswarts gekommenen Hochzeıtsgäste. Sıe sınd iıcht ubdıtı
des Pfarrers VOINl St Peter, eilnden sıch qber be1 der Irauung

sSse1NeI Pfarrgebie als peTreSTINI1; denn als solche gelten auch
JeNC, dıe U  — qauf der Re1ise Pfarrgebiete anwesend sınd, ohne
1a  eren Aufenthalt nehmen (Epıtome F} 211) Daher ann
der Pfarrer VO St Peter ıihnen gegenüber Dispensgewalt
nach C4 1245 ausuben, WEl S1C un solange S1e als peTreST1N1

Trauungsakt sSse1IiNer Pfarreı anwesend sıind. Iut das
un: dispensıiert auch diese Gäaste VOIL der Abstinenz für den
Hochzeıtstag, können die Dispensıierten VO dieser Dıspens

eDTrauCl. machen, auch Pfarrgebie VO  b St Paul,
W die Hochzeitstafel stattiindet. So versteht diıe Klausel 35
s Ul territorio” Vermeersch-Creusen, Ir 1l. 554; ct p

201 Auch Seiter (Die Absolutions- und Dispensvollmachten
der Seelsorger und Beichtväter, bıs Auldl., 63) sagt „„Dıie
Einschränkung quf das arrgebie betrilit wohl 1U die Dıs-
penserteiılung, nicht aber den Gebrauch der Dispens.“

Selbstverständlich zönnte die S  n Hochzeitsgesellschaft
die Dispens VO  — der bstinenz auch eım Pfarrer VOo St Paul
einholen der alle Teilnehmer an Hochzeitsmahle als peresrını
11} SCcC1HNeIm Pfarrgebie diesem Einzelfall VO der Abstinenz
dispensieren annn

urden Hochzeıtsgäste Sar nıcht Z  _ Irauung 1 Pfarr-
gebiet VOoO St Peter, sondern Nnu  —; um Hochzeitsmahle dıe
Pfarrei St aul kommen, hätte der Pfarrer VO St Peter
für diese Gäste auch keine Dispensvollmacht Sıe muüußten sıch
Ul  S diese Dıspens den Ortspfarrer wenden

Bei der anzen Erörterung 1st vorausgesetzt daß das F asten-
indult der 1Özese nıcht weıtergehende Vergunstigungen
währt Dispens VO der Abstinenz für alle die
Gasthaus ihre anlzeı einnehmen Eın solches Indult ist

den österreichischen Diıözesen egeben Dann entfällt natiur-
ıch auch dıe Notwendigkeıt 1Ne eıseNe Abstinenzdispens
Pfarrer VO  — St Peter oder St aul einzuholen

Lınz Dr Grosam


